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Mgftnrittf

Orptt btx fdjtoeijenfdiett %xmtt.

ftr Stferotij. 4Htlitär3titfd)dft XXXV. ^ttfergang.

©afeU XV. S^ang. 1869. iTr. 6.

©cfdjcint in w&djcnttfdjen Stummem, ©cr Svcf« pev ©emefter tfl franfo burdj bie ©djwefj gr. 3. 50.
©ie Seftettungen werben bireft an bie „Stfeffltiflfliiafenfifee SBertagS&ndjljait&lttttß in ©ofel" abreffttt, bcr Setcag wirb
bei ben auswävtigen Slbonnentcn buvd) Ütadjnatjmc etboben. Sm SlitStanbe nefimcn <i"' Sudjtjanbtungcn Scftctlungcn an.

Scvantwovtli^e Stcbaftlon: Dbevft SBielanb unb Hauptmann »on ©Iggcv.

3iltl)ttH: Sftombcvg'« Fusöe 4 double Effect. — Slrfolat), bie Saftif bcr Steujeit »om ©tanbpunft bc« Sativbunbevt« unb

bet Sffitffcnfdjafr. (©djluft.) — ©Ritter, 3Äititärärjttidje ÜBanberungen auf bcr internationalen 5lu«ftetlttng. — Scridjt be« fdjwcij.
IWilitärbcpartemcnt« ju bem ©ntwurf einer 3Äitftär»Drganffation bcr fefjwcij. ©ibgenoffenfebaft — ©ibgeuoffenfdjaft. — ÄtciSfdjrciben
bc« eibg. äÄilitärbcpavtcmcnt«. — SluSlanb.

Fusee t\ double Effect k feu centrifuge pour
Projectiles Creux emplombös de l'Artil-
lerie ray£e de Siege et de Campagne par
H. Romberg, Capitaine, Commandant
d'Artillerie. Brochure in 8°. Bruxelles. (Mar-
quardt, Place Royal, 1868.)

Stfanntlicfe btbitnt ftet) bai gegoßene ©efcfeüfe nur
bet |)ofelgcfcboffe, weldie, an bem ßiel angelangt, ben

ßweef babtn, ju jerfprittgen, unb ©prengftütfe, ttnb

einigemal aueb fteinere Äugeln, mit welcfeen ein £feeil
ber £>ofelgefd)offe (nebft ber ©prenglabung) gefüllt
ffl, in bfe 9telfeen bei geinbeS ju fcfelcubtrn. 2>te=

jenigen ©efefeoffe, wtlcbt nut but* ifere ©prengfiücfe

wirfen, feci&en ©ranaten, biejenigen, weld)e tfeeil»

»eife mit Äugeln gefüllt ftnb, Äartätfcfegranaten obet

©ferapnel«. Sefetere ^Benennung feaben fte üon bem

SRamen ifert« ©rfinber«. 2)ie eine unb bie anbete

Slrt bfefer ©efefeoffe feaben an iferer oorbtr« (b. fe.

bet bem Sßuloet abgefefetten) ©eite einen 3"n&"/
welcfeet btfiimmt ffi, bai geuer ju bet in bem @t=

fcfeofj bcftiibltcfetn ©pttnglabung ju leiten. SDBir un=

tetfefeeiben in unferet SIrtiHerie jwei Sitten 3«nber,
nämlicfe Sßercuffton«jünber, welcfee bei ben ©ranaten,
unb 3citjftnber, welcfee bei beit ©ferapnel« angewtobet
wetben. 3)ic erftern tfeeilen bai geuer bet ©preng*

labung in btm Slugenblicf, wo ba« ©efcfeojj bie ©rbe

berüfert, mit. 3n bem Slugenblicf, Wo ba« Srojeftil
bei btm Sluffcfelag auf ben Soben plöfeli* jtott auf-
gefealten witb, fc&lägt eine im Innern bei Qnnbtxi
bejtnbltcfee fleine ©pifee obet SRabel, Welcfee burefe ein

fleine«, beweglicfee« ©ewiefet ftfigtfealttn witb, in eine

Äapfel, welcfee einen 3finbf«fe entfeält, wobutefe bit
gewünfefete ©ntjünbung etfolgt.

Set 3eitjünbet beftefet au« einer gegoffenen fft&fere,

welcfee einen 3ünbfa& enthalt, wtlcfeet eine gewiffe

3tit btciint. S)ltfer 3«nbfafe entjünbtt fi* bei bem

Slbftuetn bt« ©eftfeüfee« itt bem Slugenblicf, wo bai
©tftfeof ft* ift Stwtgung fefet, in bet Soferung be«

Äanonenrofere«. Sei ben gejogenen 4$fünbet=®e=
fcfeüfeen ift ti bai geuer bet entjünbeiiben ©efebüfe*

löbung, Welcfee btn Sü'i&fafc bei 3"nfcer« entjünbet.
Sei bett gejogenen 8$fünbent, bei wclcfeen ba« ©es

fdjoft feinen ©pielraum im SRofer feat, folglicfe ba«

geuet ba« ©efcfeof) uid)t umgeben fann, ifi e« eint

9kbel, wtlcfet gtgen tint Äapftl ftfelägt, weltfee ben

Bönbfafe in Sranb fefet. SDet ©tojj, welcfeer butefe

ba« ©ntjünben btt Suloerlabung be« ©eftfeüfee« bem

©efcfeof) in bet Soferung bc« fRofete« mitgetfeeilt witb,
ift e« feiet, welcfeet bie trwäfentt SRabel mit btt Äapfel
in Äontaft btingt.

So* ei ift noeb notfewenbig, bafj bet 3«n^f«6
bit gtwünfcfctt 3c't btennc, bamit bet ©ferapnel noefe

in ber Cuft unb in furjer ©ntfernung oor beut geinb

fpringe, bamit berfelbe mit Äugeln unb ©preng-
artifeln überfcfeüttet wetbe. SEBenn btt ©fetapnet

ju früfe obet ju fpät plafet, fanit feine SBirfung
glcicfe SRittl fein. @« ift btfjfealb notfewenbig, mit
bem 3«nbet ba«jenige ootjuncfemtn, wa« bie ^Ittil-
Itrificn Scüipiten feeiten. ©« ifi biefe«, ben 3«nfcet
fo einjuriefeten, bai bie fftoferc, welcfee ben Bünfcfafe

entfeält, in einem beftimmten Beitpunft ju brennen

anfange. Sluf biefe SÖeift fann man auf nafeeju

eine SSlertelfecunbe btn Slugenblicf btjlimmtn, in wtl=

efetm bet 3öntfafe att«gtbtattnt fft unb ftefe ba« gtutt
btt ©ptenglabung mittfeeitt. 2>ocfe ba« Sempiten

ifi immet eine fefet unftefeetc ©aefee. SRan fennt niefet

immer ganj genau bie ©ntfernung, in welcber ftefe

ber geinb befinbet, unb man fattn nie beftimmt bc=

feaupten, bafj man bie glugjeft, welcfee ba« ©efcfeojj,

um an bem £)rt anjufommtn, wo e« mit ber grö|=

ten SBirfung planen follte, riefetig bcurtfeeilt feabt.

UefeerMefj fontten bie 3eitjünber nie fo genau erjeugf

werben, um tint ganj gleiefee Srennjeit unb »oll-
fommeue« Sertrauen ju geben.

2>er bttgiföt Hauptmann SRombtrg ijt beffealb auf

bin ©ebanfctt ötrfalfcn, tintn 3ün6tr mit bopptltt.r
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rusée à twudle Ltkect à, teu eentritriAe pour
?r«^eetiles Lreux emplornliös às l'^crtil-
lerie raz^e àe Liege et eis OarnpSAire zzar
H. RornlderA, Lapitairre, (ûommaiiàant à'^r-
tillerie. LroeKure in 8°. Bruxelles. (Mar-
c^rraràt, ?1»«e Ro^sl, 1868.)

Bekanntlich bedient sich daS gezogene Geschütz nur
der Hohlgeschosse, welche, an dem Ziel angelangt, den

Zwcck haben, zu zerspringen, und Sprengstückc, und

einigemal anch kleinere Kugeln, mit wclchcn ein Theil
dcr Hohlgeschosse (nebst dcr Sprengladung) gefüllt
ist, in die Reihen des Feindes zu schleudern.

Diejenigen Geschosse, welche nur durch ihre Sprengstücke

wirken, heißen Granaten, diejenigen, wclche

theilweife mit Kugeln gefüllt find, Kartätfchgranaten oder

Shrapnels. Letztere Benennung haben sie von dem

Namen ihres Erfinders. Die eine und die andere

Art dieser Geschosse haben an ihrer vorder« (d. h.

dcr dem Pulver abgekehrtcn) Seite eine» Zünder,
welcher bestimmt ist, das Feuer zu der in dem

Geschoß befindlichen Sprengladung zu leiten. Wir
unterscheiden in unserer Artillerie zwei Arten Zünder,
nämlich Percussionszünder, welche bei dcn Granaten,
und Zeitzünder, welche bei den Shrapnels angewendet

werden. Die erster« theilen das Feuer der Sprengladung

in dem Augenblick, wo das Geschoß die Erde

berührt, mit. Zn dem Augenblick, wo daS Projektil
bei dem Aufschlag auf den Boden plötzlich start

aufgehalten wird, schlägt eine im Innern des Zünders

befindliche kleine Spitze oder Nadel, welche durch ein

kleines, bewegliches Gewicht festgehalten wird, in eine

Kapsel, welche einen Zündsatz enthält, wodurch die

gewünschte Entzündung erfolgt.
Der Zeitzünder besteht aus einer gcgosscnen Röhre,

welche einen Zündsatz enthält, welcher eine gewisse

Zeit brennt. Dieser Zündsatz entzündet sich bei dem

Abfeuern des Geschützes in dein Augenblick, wo das

Geschoß fich ttt Bewegung setzt, tn der Bohrung des

Kanonenrohres. Bei den gezogenen 4Pfünder-Ge-
schützen ist es das Fcucr dcr entzündenden Gcschütz-

labung, welche den Zündsatz des Zünders entzündet.
Bei den gezogenen 8Pfünder», bei welchen daö

Geschoß kcincn Spielraum im Rohr hat, folglich das

Feuer das Geschoß nicht umgcben kann, ist eS eine

Stadel, welche gegen eine Kapsel schlägt, welche den

Zündsatz in Brand setzt. Der Stoß, welcher durch

das Entzünden der Pulverladung des Geschützcs dem

Gefchoß in dcr Bohrung dcö Rvhrcs mitgetheilt wird,
ist cö hier, welcher die erwähnte Nadel mit der Kapsel

in Kontakt bringt.
Doch es ist noch nothwendig, daß der Zündsatz

die gewünschte Zcit brennc, damit der Shrapnel noch

in der Luft und in kurzer Entfernung vor dem Fcind
springe, damit dcrsclbe mit Kugeln, uud Sprcng-
artikeln überschüttet wcrde. Wenn der Shrapnel

zu früh oder zu spät platzt, kann feine Wirkung
gleich Null sein. Es ist deßhalb nothwendig, mit
dem Zünder dasjenige vorzunehmen, was die

Artilleristen Tcmpiren hcißcn. Es ist dieses, dcn Zünder
so einzurtchtcn, daß die Röhre, welche den Zündsatz

enthält, in èinem bestimmten Zeitpunkt zu brennen

anfange. Auf diese Weise kann man auf nahezu

eine Viertelsecunde den Augenblick bestimmen, in
welchem der Zündsatz ausgebrannt 1st und sich das Feuer

der Sprengladung mittheilt. Doch das Tempiren
ist immer eine sehr unsichere Sache. Man kennt nicht

immer ganz genau die Entfernung, in welcher sich

der Feind befindet, und man kann nie bestimmt

behaupten, daß man die Flugzeit, wclche das Geschoß,

um an dem Ort anzukommen, wo es mit der größten

Wirkung platzen sollte, richtig beurtheilt habe.

Ueberdieß können die Zeitzünder nie so genau erzeugt

werden, um eine ganz gleiche Brennzcit und

vollkommenes Vertrauen zu geben.

Der belgische Hauptmann Romberg ift deßhalb auf
den Gedanke« verfallen, einen Zünder mit doppelter
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